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Protokoll der konstituierenden Sitzung des Teilhabe-Beirates im Landkreis 
Böblingen am 13.03.09 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer:

Herr Hehr (Werkstattrat, WfbM GWW), Frau Ruchay (Assistenz, Lebenshilfe Herren-
berg), Frau Lechler (Landratsamt Böblingen), Herr Dr. Kulke (Landratsamt Böblin-
gen), Herr Schmid (Landratsamt Böblingen), Frau Fietkau (Lebenshilfe Baden-
Württemberg), Frau Stratmann (Assistenz, GWW, Sindelfingen), Frau Schweigert 
(Wohnheimbeirat, GWW, Sindelfingen), Frau Renz (Assistenz, GWW, Sindelfingen), 
Frau Wagner (Seniorenvertreterin, Lebenshilfe Herrenberg), Herr Wenzler (Dorfge-
meinschaft Tennental), Frau Schäfer-Weber (Lebenshilfe Herrenberg), Herr Ulrich 
(Heimbeirat, Behindertenhilfe Leonberg), Frau Schuster (Karl-Georg-Haldenwang-
Schule, Leonberg), Herr Kautzmann (Assistenz, Behindertenhilfe Leonberg) Frau 
Putschin (Werkstatträtin, WfB Leonberg), Frau Müller-Richert (Landratsamt, Böblin-
gen)

Entschuldigt: Frau Bock (Werkstattrat, WfbM GWW), Herr Rimpp 
(Bodelschwingschule Sindelfingen)

Top 1: Einleitung und Vorstellung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Zur Einleitung erläuterte Herr Schmid, Sozialdezernent und Behindertenbeauftragter 
des Landkreises Böblingen, warum der „Arbeitskreis der Menschen mit Behinderun-
gen im Landkreis Böblingen“ gegründet wurde. Durch den Arbeitskreis sollen zukünf-
tig die Interessen von Menschen mit geistigen Behinderungen im Landkreis noch 
besser vertreten werden. Zentral ist dabei die Beteiligung der Betroffenen selbst. Die 
Idee zur Gründung des „Teilhabe-Beirates“ hatte Herr Hehr von der Lebenshilfe in 
Herrenberg. Diese Idee ging als Maßnahmenempfehlung in die Teilhabeplanung ein 
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und wurde in deren Rahmen sowohl vom Arbeitskreis Teilhabe als auch vom Kreis-
tag beschlossen. Danach stellten sich die einzelnen Teilnehmer der Sitzung kurz vor 
und berichteten für welche Einrichtung und mit welchem Mandat sie kommen.

Abbildung 1: Sozialdezernent Schmid begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Top 2: Vertretungen von Menschen mit Behinderungen in Baden-Württemberg

Anschließend hielt Frau Fietkau von der „Lebenshilfe Baden-Württemberg“ einen 
Vortrag über das Projekt „Bridge“ der Lebenshilfe Baden-Württemberg. Das Projekt 
versteht sich als Inklusionsprojekt und will mehr Teilhabe für Menschen mit Behinde-
rungen in den Bereichen „Arbeit / Schule“, „Wohnen“ und „Freizeit“ erreichen. Dafür
werden verschiedene Projekte unterstützt, aber auch eigene Seminare wie z.B. die 
„Zukunftswerkstatt“ oder „Politik – ich mach mit“ angeboten. Außerdem betreibt 
„Bridge“ viel Öffentlichkeitsarbeit und damit „Werbung“ für Menschen mit Handicap.
Die Folien des Vortrages sind dem Protokoll angehängt.

Top 3: Vorstellung der Teilhabeplanung

Dann stellte Herr Dr. Kulke den „Teilhabeplan für Menschen mit geistigen und mehr-
fachen Behinderungen im Landkreis Böblingen“ vor. Die Leitgedanken dieses Teilha-
beplans sind Inklusion, also Einbeziehung von Menschen mit Handicaps, sowie die
Ambulantisierung und Kommunalisierung der Angebote. Dazu wurde der Landkreis in 
die drei Planungsräume „Leonberg“, „Böblingen / Sindelfingen“ und „Herrenberg“ 
aufgeteilt.

Besonders wichtige Aspekte des Teilhabeplans sind, laut Dr. Kulke, im Bereich der 
„Empfehlungen für Erwachsene“ der Punkt 5 „Ausbau der Kurzzeitunterbringung“, 
sowie Punkt 7 „Differenzierte Wohnangebote für Senioren“. Im Bereich „Empfehlun-
gen – Steuerung“ ist Punkt 4 „Gremienstruktur mit Einrichtung eines Arbeitskreises 
Teilhabe von Menschen mit Behinderungen und Unterarbeitskreisen“ besonders 
wichtig, da sich dieser Punkt genau auf die Gründung des Teilhabe-Beirates bezieht. 
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Innerhalb der „Empfehlungen – Kommunalisierung“ sind speziell die Punkte „Örtliche 
Arbeitskreise Teilhabe von Menschen mit Behinderungen“, „Unterstützung bei der 
Wohnraumsuche“ und der „Ausbau familienunterstützender Dienste und offener Hil-
fen“ relevant. Der Teilhabeplan wird mit dem Protokoll versandt.

In der folgenden Diskussion machten die Teilnehmer erste Vorschläge, mit welchen 
Aufgaben sich der Teilhabe-Beirat beschäftigen solle.

Herr Hehr sprach hierbei als erstes das Thema „Mobilität“ an und erläuterte, dass 
gerade der öffentliche Nahverkehr (S-Bahn, Busse usw.) für Menschen mit Handi-
caps oft große Schwierigkeiten bereithält. Er stellte jedoch auch klar, dass diese 
Probleme nicht nur „Behinderte“, sondern auch weitere Personengruppen beträfen. 
Als Beispiel nannte er den Einstieg in die S-Bahn, der für ältere Menschen oft ebenso 
schwierig sei, wie für Menschen im Rollstuhl.
Herr Wenzler pflichtete ihm bei und merkt weiterhin an, dass die Blindenfreundlich-
keit von Bahnhofsansagen überprüft werden sollte. Diese seien oft sehr undeutlich.
Herr Ulrich erläuterte abschließend, dass, seiner Meinung nach, das Hauptproblem in 
den Berührungsängsten der Menschen liege. Würden Menschen mit besonderen 
Bedarfen als „genauso normal“ wie jeder Andere angesehen, würden sich viele Prob-
leme wahrscheinlich von alleine lösen.

Weitere Themen und Vorschläge für die weitere Arbeit des Teilhabe-Beirates, die 
diskutiert wurden, waren die Durchführung einer Kunstausstellung und Maßnahmen 
der Öffentlichkeitsarbeit. Hierzu sollen von den Teilnehmern des Teilhabe-Beirates 
Ideen Vorschläge und Ideen gesammelt und erarbeitet werden.

Namensgebung: Als nächstes wurde ein passender Name für den Arbeitskreis ge-
sucht. Nach „Beirat für Menschen mit Behinderungen“, „Beirat zur Teilhabe von Men-
schen mit besonderen Bedürfnissen im Landkreis Böblingen“, „Beirat Betroffener“ 
und weiterer Vorschläge einigten sich die Teilnehmer schließlich auf den Namen 
„Teilhabe-Beirat“. Dieser Name wird einstimmig angenommen, da er weder diskrimi-
niert, noch einzelne Gruppen ausschließt.

Top 4: Wahl eines Vertreters für den Arbeitskreis Teilhabe

Eine Aufgabe des Kreises ist es einen Vertreter für den Arbeitskreis Teilhabe für ei-
nen Zeitraum von zwei Jahren zu wählen. Im Arbeitskreis Teilhabe sind alle relevan-
ten Gruppen der Leistungen und Angebote für Menschen mit Behinderungen vertre-
ten. Als Kandidaten stellten sich Herr Hehr, Herr Ulrich und Frau Putschin zur Verfü-
gung. Die Wahl erfolgte in geheimer Abstimmung. Herr Hehr erhielt 4 Stimmen und 
ist damit Vertreter. Seine Stellvertreterin ist, mit 3 Stimmen, Frau Putschin. Herr Ul-
rich erhielt 1 Stimme. Herr Hehr und Frau Putschin nahmen die Wahl an. Herr 
Schmid gratulierte Herrn Hehr und Frau Putschin herzlich zur Wahl.



- 4 -

Abbildung 2: Blick in die Runde des Teilhabe-Beirates des Landkreises Böblingen

Top 5: nächster Termin

Das nächste Treffen des Teihabe-Beirates findet am 09.10.2009 von 9 Uhr bis 12 
Uhr im Landratsamt statt. An diesem Termin soll über die Geschäftsordnung des 
Teilhaberates gesprochen werden. Außerdem sollen in Form eines Fachtages weite-
re Vorschläge und Wünsche gesammelt werden und in einzelnen kleineren Gruppen 
weiterentwickelt werden. Deshalb baten Herr Dr. Kulke und Herr Schmid die Teil-
nehmer darum sich bis zum nächsten Termin weitere Gedanken zum Thema „Wün-
sche und Vorschläge zum Thema Teilhabe“ zu machen und pro Person zwei weitere 
interessierte Menschen mit Behinderung aus den einzelnen Einrichtungen zum 
nächsten Treffen mitzubringen, um eine breite Basis für die Erarbeitung von Frage-
stellungen, Ideen und Wünschen zu haben.

Außerdem werden die Menschen mit Behinderungen das Ergebnis der heutigen Sit-
zung in ihren jeweiligen Organisationen darstellen, damit die Diskussion in den drei 
Regionen fort gesetzt werden kann. Herr Dr. Kulke wird dazu die GWW, die Behin-
dertenhilfe Leonberg und die Tennentaler Gemeinschaften anschreiben.

gez. Gisa Müller-Richert , 13.03.09


